
15C edanken die ch La Geschichtemmer deeıt tlicher herausstellten. Im
el wird dann systematisch über die Weidle, Wladimir: Rußland, We und

Einheit der Kırche gehandelt, und ZWAaT Abweg (2530 S Stuttgart 1956. eut-
Hand der Enzyklika ber den Mystischen sche Verlags-Anstalt. Ln 12.80eib Christi SOWIE protestantischer un - Schon immer 1aben WIT dem Geheimnisthodoxer Äußerungen. Für die heute 1m Rußland herumgerätselt. nd WITL habenProtestantismus der verschiedensten ıch- eınen Zugang inm gesucht durch die
tungen exıistierenden geistigen Strömungen, großen Schriftsteller und Dichter., diedıe alle mehr der minder der einen Kıiırche
zufließen, bietet das Buch iıne nützliche hervorgebracht hat Puschkin, Gogol, J1ur-

ZCNIEW, Dostojewskı, Tolsto1 W, berund wertvolle Übersicht. O. Sımmel 5J
wWar schwer, durch die vielfaltige Proble-
matık iıhrer Meisterwerke hindurch ZuUu einemBouyer, DE Du Protestantımse

1’Eglıse. (251 S Parıs 19  59,  55 Eidıtions Gesamtbilde gelangen. Dann schriıtt der
du ert. europäıische ()sten ın der Maske des Bol-

schewısmus uf 5888 Z S1e erwirrte U115Der VE früher protestäntiséher Pastor,
heute Professor 8 Instıtut catholıque in noch mehr Wo hlieh das, als die

Seele KRufßlands bezeichnet hätte?Parıs, hat In diıesem uch dıie inneren
Gründe seiner Konversion nıedergelegt. Er Weidles Buch un führt U1ls den Sanzech
entstamm der Reformierten Kırche Krank- Weg entlang, den das russische Volk durch
reıchs, und deren me1lst kalvyınısch geprägte die Geschichte SECESHSANSCH ıst Ol der CI —-

Dämmerung 1mM Mittelalter bis ZUuU  - Ge-Lehre wird ım el eingehend dargestellt.
Es gibt wohl wen1ıge Bücher, in denen genWart. Und W AaS Z Saßch hat, INas uns
eindrucksvoll und grofßartig das Bild des manches Unverständliche deutlicher

chen. Es ıst VOL allem dıe Kultur- und Gel-protestantischen Christentums gezeichnet
ist Der NT hängt uch heute noch als ka- stesgeschichte, die er 1n einer geradezu
tholıscher Priıester mıt innerer Wärme künstlerischen Zusammenschau ertalit und
dem wahrhafit christlichen Erbe der Refor- darstellt. Auch die politische Geschiehte
mation. nd auch nıcht? Im Teil wırd gestreift.

Rußland und das Abendland S1IN: iıhmzeigt € dann meisterhaft., WwW1€e INa 8
mufß, WIEe hben die Prinzipıen der Reforma- wI1ie Z7WEeI Stämme, die aUuSs einer geme1nsa-
tıon zugleıich uch den Keim der Auflösung IN  am} europäischen Wurzel iın die Höhe
ın sıch bergen. Das Buch ıst In jeder Hın- wachsen. Nur eben, daß der eine, der Ost-

liche Stamm, der Steppe zugewandt War:sicht enmıpfehlenswert: WESCH seiıner lebhaf-
ten Sprache nıcht weniıger als wegen seiner „„die Stürme Asiens brausten über ihn hin-
lichtvollen Darstellung der protestantı- WES, viele seiner ste verdorrten, kärglich
schen. meıst kalvyiınıschen Theologıie, VOL wurde SEeIN aub .. (29) Vom qsıatıschen
allem ber uch WESCH seiner zielsicheren {turme kam also einem wesentlichen

Teil, da{fß das naturhafift zwiespältige We-Hınführung den eigentlichen Prinzıplen
des Protestantısmus und der Kırche. S©  > KRufßlands n1ı€e einer eindeutigen Uro«=-

Sımmel päıschen Form. gestaltet worden ist Die
triebhaften Urkräfte des weiıten russıschen

Heimkehr ZU Kırche. Konvertiten des aumes beharren 1mM Warmen Mutterschofs
Jahrhunderts. (256 S uUuzern ihres erdhatten rsprungs und scheinen

1956, Rex-Verlag. eın geschıchtsloses aselın jeder .geschicht-
In dem Buch sind die Lebensbilder VO ichen Kormung vorzuziehen. Es sınd e1gent-

Konvertiten,. meist französıschen der Llich immer Landfremde, die ıhm eine hi-
englischen rsprungs, gesammelt: Henrı storısche staatliche Form aufzwingen, 1MM-
Gheon, Douglas Hyde, Eidith Stein, Max INeL ‚, Waräger‘” irgendwoher. nd Zın

Jacob, Charles Nicolle,. Wıllibrord Ver- S1e östliıchen Blutes Waren, waren wen1g-
Stens ıhr Geist, ıhr Verstand, ıhre Ideekade, Kred Copeman, Takashı Nagal, ho0-

INas Merton, Jacques und Ralssa Marıtaın, der ıhre Ideologie iremd und verhaßt.
Alexıs Carrel, George Desvallıeres, Leon Nıemals hat das russische olk eine seiner
Bloy, Jacques Riviere, Francıs Jammes. Die Kıgenart entsprechende politische Form SC-
Lebensbilder sind VO  - den verschiedensten ” Ikkonnte sS1ie vıelleicht Sar nıcht g..

wıinnen. Auch ın seiner Aufnahme des hrı-Autoren verfaßt, meıst VO Bekannten der
Freunden des Betreifenden. Ohne große STeNLUMS hblieh einseitlg: Im TLeben des

russischen: Christen lıegt dıe Betonung W 6 -theologische Problematik und Eiıngehen aut
die inneren*Geschehnisse bıeten sS1€e auft ihre nıger aut der Geburt und der Passıon
Art 1n buntes Bıld es Wirkens der Gnade. Christi, als aut der Auferstehung L
Die Übersetzung bemüht sich Z  9 ut die Er sieht Chrıstus wen1ger ın seinem hısto-
Kigenarten der einzeinen Autoren eINZU- risch-irdiıschen Kıngen alg iın seiner Ver-
gehen, S1e scheint uU1lls ber ZU wen1g den klärung, nd nat Er die aktıven, SC-
deutschen Sprachgebrauch ZU berücksich- schichtsbildenden Iugenden der christlichen
tıgen. Sımmel Religion ve1y‘nachlässigt.
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Besprechung 3

Der Aliwegl fiußlandé ıst ZWAarTr F  me  T Ne=- lié_i_y:iscl{en Rechten, der nationalen. Mitteben seinem Weg hergelaufen aber heute der der pazıfıstischen Linken entworfengeht er durch Nn1ıe geahnte Abgründe. Die wird. Wiederum eın Beispiel, daß nıchtserste’ politische ende ZUIMN Sturz geschah verhängnisvoller ist, als e1in Volk, seın Den-
ım Ausbruch des Weltkrieges 1914; die ken und seine Politik nach Schablonen
Zzweiıte endgültige durch die Machtüber- beurteilen der SEW1ISSE Schwächen und
nahme des Bolschewıismus. Wır ınden Fehler verallgemeınern.schade., dafß diese beiden enden nıcht Um abwägen ZU können, ob gEeEWISSeE für
eingehender behandelt worden sıind Es ist
doch historisch sıcher, daß das Verhalten

den Frieden gefährliche Strömungen ın
Frankreich oder ın Deutschland stärker

des amtlıchen Rufslands In den Julitagen A müßfßfte ıne äahnliche Sonderstudie1914 mıt entscheidend War für den KTrI1egs- über die gleiche eıt für das deutsche Ge-
ausbruch. Eıs ware wıichtig SCWESEN, dıese biet gemacht werden: Frankreich In der
schicksalsschwere Haltung aut dem Hın- öffentlichen Meıiınung Deutschlands Vo  —
tergrund der allgemeıinen geistigen und 1911 bıs 1914 Und dann müßte eine sechr
kulturellen Strömungen ım Lande und der kluge und kundige Hand vergleichen. So-
ınnenpolitischen Sıtuation sıchtbar lange ein: Vergleich ın Bausch und Bo-
hen Das gleiche gilt für die Oktober-Re- SCcH mMOSC ist, ist Zurückhaltungvolution vVvon 1917 Hr Klenk Platze. GB Klenk
Ziebura, Gilbert: Die deut;che Fragein Andr.  @E Sıegfried: Aspekte des Jahr-der öffentlıchen Meinung Frank- hunderts. (Z1% München, Albert

reichs N (223 S Ber- angen-Georg Müller. Phd DA 14,830lin-Dahlem 1955, Colloquium Verlag. Da haben WITLr S1€e alle beisammen, die (Z6.
art. DM 16,— nıen (oder Furien?) des Jahrhunderts:Eıne Irıiedliche Nachbarschaft ın der Ge- die wuchernde Verwaltung, das unktions-

gENWAaTT, eine ruchtbare und nutzbrin- zZzeNntrum Sekretarıat, den Platzregen der
gende Zusammenarbeit für dıe Zukunft modernen Keklame, diıe Jagd des Louris-
zwıschen Deutschland und Frankreich SEi- INU! und der Geschwindigkeit, den mecha-
RS  — VOraus, da{ß INa sıch bemüht, alte 11- nıschen Iyp; der das lebendige Vorbild
storısche Vorurteile abzubauen und einan- verdrängt. Und dann die ZusammenfTfassungder In dem, Was 836 88! ist und ist, und letzte krıtische Schau ım Kapitel überhne färbende Brillen betrachten. Man dıe' Technik.
wırd gelassener über den ‚„‚Erbfeind‘®‘ uUr- eniıen der Furien? Andre Siegfriedteılen. INa  ; ıhn In der SaANZCN Breıte teilt keinerlei antıtechnische Panıkstim-
und 1ıefe seiner Meinungsäußerungen ken- mung'. Er anerkennt unbefangen, daß dernenlernt. Man wırd sehen, wıevıel der Wohlfahrtsstaat und die ganze demokra-
WIe wen1g VON einer unüberwiıindlichen Erb tische Gesellschaftsordnung SCLCL Zeıt,tfeindschaft übrigbleibt. die jeden miıt möglichst vıielen KrdengüternSO ıst ‚e} höchst verdıenstlich, (11= beschenken möchte, ohne Technik nıcht
bert Ziebura hier veröffentlicht,. und ZWar möglich wäre, nıcht hne die Entfaltunggerade über die krıtischen Jahre 1911 bhıs der technischen KRatio in Verwaltung., Wirt-
1914 Es WAar keineswegs 5 da{fß das J1 schaftsplanen, nıcht ohne dıe Organisa-TIranzösische Volk oder uch L11UFr eıne Mehr- tiıonsgehirne der Industrie. Der soz1iale und
heıt al nıchts anderes als einen Rache- materielle Aufstieg der Vielen rechtfertigtkrıeg en das Deutsche Reıch gedacht weıthin, da In der Gütererzeugung dıe
hätte / war ıatten die meılsten Franzosen Fülle und Mannıgfaltigkeit der Orıginal-kein Verständnis dafür, da{flß VO deut- schöpfungen VOT dem Iyp und der durch
schen Standpunkt aus keineswegs eın Rauh ıhn bedingten Standardısierung zurücktre-
War, WEn das Kılsalß nach 1370 politisch ten mussen.
wıeder deutsch wurde, sondern diıe Wie- Andre S1egfried ist optımıstısch. Iminef-
dergutmachung einNes alten Unrechts, aber hin übermannt auch ıhn bısweilen und be-
S1Ee wünschten doch dieser verlorenen sonders im letzten Kapıtel die Fragwürdig-Provinzen wıllen keinen Krieg; vielmehr keit dieser KEntwicklung. Ist S1E nıcht
hofften S1€e aut iırgendemme friedlif:he 10 euer bezahlt? Und VOL allen Dıngen, W1€eE
5U118. können WIT S1e iın jenen rTrenzen halten,;

Freıilich genugte ine unbedachte polı- die fTür I1SCTE Kultur noch erträglich sind?
tische Demonstration, WI1Ie der ‚„„Pan- der sınd WITL 28001 Ende miıt ıhr, WIT die
thersprung nach Agadır"“, 195081 das franzö- technische Ziviılısatıon, . deren Vorkämpfersische Natıonalgefühl heiß auflodern die Veremigten Staaten und cGie 5SowJjet-lassen und den Chauvinisten Auftrieh unıon sind., UuNser westliches Zeitalter end-
geben ber VO  b einer allgemeınen Ver- gültig ablösen? Schwere Fragen. Wie ıst
schwörung SCHCH den EFrieden zann keine ine Synthese VO  an Technik und Kultur mMOög-
Rede sSe1IN. uch das Deutschlandbild der lıch?
Franzosen zeigt sehr verschıedene Schat- Jeden Leser werden diese stilistisch ele-
tierungen, je nachdem VO  } der natıona- gant geschrıebenen Studien C sınd g-
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